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ZU DIESE R BROSCHÜRE

Sex kann  Spa ß machen un d zum Wohlbefinden beitragen , aber auch Risiken mi t
sich bringen . Zu m Beispiel Krankheiten, mit dene n ma n sich dabei anstecken
kann - manchma l scho n bei m Küssen . Zu diesen sexuel l übertragbaren Krankhei-
ten (auch STD s genannt ; Abkürzun g fürsexually transmitted rJiseases) gehöre n
neben HIV , Tripper ode r Syphili s z. B. auch Hepatitis , Chlamydien-lnfektionen ode r
Feigwarzen.

Die schlechte Nachricht : Viele dieser Krankheite n bemerkt ma n zuerst überhaup t
nicht. Sie können dan n i n aller Still e den Körper schädigen und unbemerk t a n
andere weitergegeben werden. Wenn man sie nicht rechtzeiti g entdeck t un d
behandelt, kan n e s zu schweren, zum Tei l lebensbedrohliche n Gesundheitsschä-
den kommen . Außerde m erhöhen STD s das Risiko einer HIV-Übertragung , und
HIV-Positive sind anfällige r fü r STDs .

Die gute Nachricht : STD s lassen sich gu t un d effekti v behandeln , wen n sie
rechtzeitig erkann t werde n und sich auch die Sexpartner mitbehandeln lassen .
Außerdem kan n ma n durch Safe r Sex das Risiko einer Ansteckun g senken, und
gegen manch e STD s (z. B. Hepatitis A und B ) gibt es eine Impfung.

Diese Broschüre bietet Männern , die Sex mit Männer n haben, die wichtigsten Info s
zu den häufigsten sexuel l übertragbaren Krankheite n und gibt Tipps , wie man sich
selbst un d seine Partne r schütze n kann .

Besondere Infos fü r HIV-Positiv e und zu den Wechselwirkungen zwischen HIV und
anderen STD s sind im Text mit de m ©-Symbol und durch blau e Schrif t hervorge -
hoben.
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ZU DIESER BROSCHÜRE 

Sex kann Spaß machen und zum Wohlbefinden beitragen, aber auch Risiken mit 
sich bringen. Zum Beispiel Krankheiten, mit denen man sich dabei anstecken 
kann· manchmal schon beim Küssen. Zu diesen sexuell übertragbaren Krankhei-
ten (auch STDs genannt; Abkürzung für sexually transmitted diseases) gehören 
neben HIV, Tripper oder Syphilis z. B. auch Hepatitis, Chlamydien-Infektionen oder 
Feigwarzen. 

Die schlechte Nachricht: Viele dieser Krankheiten bemerkt man zuerst überhaupt 
nicht. Sie können dann in aller Stille den Körper schädigen und unbemerkt an 
andere weitergegeben werden. Wenn man sie nicht rechtzeitig entdeckt und 
behandelt, kann es zu schweren, zum Teillebensbedrohlichen Gesundheitsschä-
den kommen. Außerdem erhöhen STDs das Risiko einer HIV-Übertragung, und 
HIV-Positive sind anfälliger für STDs. 

Die gute Nachricht: STDs lassen sich gut und effektiv behandeln, wenn sie 
rechtzeitig erkannt werden und sich auch die Sexpartner mitbehandeln lassen. 
Außerdem kann man durch Safer Sex das Risiko einer Ansteckung senken, und 

I gegen manche STDs (z. B. Hepatitis A und B) gibt es eine Impfung. 

Diese Broschüre bietet Männern, die Sex mit Männern haben. die wichtigsten Infos 
zu den häufigsten sexuell übertragbaren Krankheiten und gibt Tipps, wie man sich 
selbst und seine Partner schützen kann. 

Besondere Infos für HIV-Positive und zu den Wechselwirkungen zwischen HIV und 
anderen STDs sind im Text mit dem Ea -Symbol und durch blaue Schrift hervorge-
hoben. 



WORAN BEMERKE ICH EINE SEXUELL ÜBER-
TRAGBARE KRANKHEIT?

Mögliche Anzeichen sind
-> Ausflus s aus Schwan z oder Hinter n
-> Brenne n ode r Schmerzen beim Wasserlassen , Juckreiz de r Harnröhr e
-> Blu t oder Schlei m im Stuhl , Verfärbun g von Uri n ode r Stuhl , Schmerze n beim

Stuhlgang
-> wiederkehrend e Durchfälle , evtl. i m Wechse l mi t Verstopfung
-> Schmerze n an Penis , Hoden oder Hintern , Schwellun g der Hode n
•* Bläschen , Knötchen, Warze n und offene Stellen an Genitalien, Mund,  Hinter n

oder am ganzen Körper
-» Rötunge n ode r weißlich e bis gelbliche Beläg e im Mund , am Schwan z oder a m

Hintern nac h Oral - oder Analse x
-> ungewöhnlich e Hautveränderungen , Ausschläge, Rötungen, Juckrei z
-> geschwollen e Lymphknoten i n der Leist e und/oder a n anderen Stellen
-> starke r Juckreiz , z . B. an den Schamhaare n und andere n behaarte n Stelle n
-> länge r anhaltende s Druckgefüh l im Bauch , Bauchschmerzen, Appetitlosigkei t
-> anhaltend e Abgeschlagenhei t oder Müdigkei t
-> unklare s Fieber.

Wenn du solche Symptom e a n dir beobachtest , ge h zu einem Arz t oder eine r
Ärztin deine s Vertrauen s oder zu m Gesundheitsamt - auch dann, wenn die Ver-
änderungen vo n alleine wiede r verschwinden ! Der Arzt oder di e Ärztin kann die
Ursache abklären und dic h im Fal l des Falles behandeln .

Tipp: Adressen von schwulen Ärzte n bekomms t d u bei den schwulen Infoläde n
(-> http://www.gay-web.de/switchboards) ode r be i den Aidshilfen
(-»http://www.aidshilfe.de -> Adressen).

WAS IS T BE I DER
BEHANDLUNG ZU BEACHTEN?

-> Di e verordnete Therapi e „durchziehen" und sie nicht vorher abbrechen . Sons t
kann es zu einem Wiederauftrete n der Krankhei t und zu Resistenzen kommen.
Die Erreger sin d dan n unempfindlic h gege n die Medikamente un d können nich t
mehr gu t bekämpf t werden.

-> De n Partner ode r di e Sexpartner der letzte n Zei t informieren, dami t auch si e
sich untersuche n un d behandeln lassen können. So vermeidet ma n die gegen-
seitige Wiederansteckung .

-» ©  Manch e Medikamente zur STD-Behandlun g vertragen sic h nich t mi t HIV-
Medikamenten, und für bestimmt e Krankheite n gibt es besondere Behand-
lungsempfehlungen fü r Mensche n mit HIV . HIV-Positive mit eine r STD sollten
den Arzt auf ihre HIV-Infektion aufmerksam mache n und mit ih m besprechen ,
was zu tun ist.

WIE KAN N ICH STDs VORBEUGEN?

Die meisten sexuel l übertragbaren Krankheite n können sehr leich t weitergege -
ben werden, manch e scho n durc h Küsse n oder be i bloßem Hautkontakt . Eine n
hundertprozentigen Schut z gibt es daher nicht , es sei denn, man hat gar keine n
Sex mi t anderen . Umso wichtiger is t es , STDs früh zu erkennen un d zu behandeln -
auch be i den Sexpartnern. Wenn du häufig Se x mit wechselnde n Partnern hast ,
solltest du dich regelmäßig untersuche n lassen , möglichst einma l pr o Vierteljahr ,
mindestens ein- bi s zweimal pro Jahr.

Außerdem gilt:
-> Kondom e schützen vor HI V und verringern da s Risiko einer Ansteckun g mi t

anderen STDs . Für jeden neue n Partne r ei n neue s Kondom überziehen -  das
gilt auch, wenn man Dildos von oder be i anderen Partner n benutzt !

-> Impfun g schütz t vo r Hepatiti s A  und B  (auf ausreichende n Schutz achten ,
gegebenenfalls nachimpfen). Geschütz t ist ma n auch, wenn man schon einma l
eine Hepatiti s A oder B  durchgemacht hat . »

WORAN BEMERKE ICH EINE SEXUELL ÜBER-
TRAGBARE KRANKHEIT? 

Mögliche Anzeichen sind 
~ Ausfluss aus Schwanz oder Hintern 
~ Brennen oder Schmerzen beim Wasserlassen, Juckreiz der Harnröhre 

• ~ Blut oder Schleim im Stuhl, Verfärbung von Urin oder Stuhl, Schmerzen beim 
Stuhlgang 

~ wiederkeh rende Durchfälle, evtl. im Wechsel mit Verstopfung 
~ Schmerzen an Penis, Hoden oder Hintern, Schwellung der Hoden 
~ Bläschen, Knötchen, Warzen und offene Stellen an Genitalien, Mund, Hintern 

oder am ganzen Körper 
~ Rötungen oder weißliche bis gelbliche Beläge im Mund, am Schwanz oder am 

Hintern nach Oral- oder Analsex 
~ ungewöhnliche Hautveränderungen, Ausschläge, Rötungen, Juckreiz 
~ geschwollene Lymphknoten in der Leiste und/oder an anderen Stellen 
~ starker Juckreiz, z. B. an den Schamhaaren und anderen behaarten Stellen 
~ länger anhaltendes Druckgefühl im Bauch, Bauchschmerzen, Appetitlosigkeit 
~ anhaltende Abgeschlagenheit oder Müdigkeit 
~ unklares Fieber. 

Wenn du solche Symptome an dir beobachtest, geh zu einem Arzt oder einer 
Ärztin deines Vertrauens oder zum Gesundheitsamt - auch dann, wenn die Ver-
änderungen von alleine wieder verschwinden! Der Arzt oder die Ärztin kann die 
Ursache abklären und dich im Fall des Falles behandeln. 

Tipp: Adressen von schwulen Ärzten bekommst du bei den schwulen Infoläden 
(~http ://www.gay-web.de/switchboards) oder bei den Aidshilfen 
(~ http ://www.aidshilfe.de ~ Adressen). 

BEHANDLUNG ZU BEACHTEN? 

~ Die verordnete Therapie "durchziehen" und sie nicht vorher abbrechen. Sonst 
kann es zu einem Wiederauftreten der Krankheit und zu Resistenzen kommen. 
Die Erreger sind dann unempfindlich gegen die Medikamente und können nicht 
mehr gut bekämpft werden. 

~ Den Partner oder die Sexpartner der letzten Zeit informieren, damit auch sie 
sich untersuchen und behandeln lassen können. So vermeidet man die gegen' 
seitige Wiederansteckung. 

~ Ef) Manche Medikamente zur STD'Behandlung vertragen sich nicht mit HIV-
Medikamenten, und für bestimmte Krankheiten gibt es besondere Behand-
lungsempfehlungen für Menschen mit HIV. HIv-Positive mit einer STD sollten 
den Arzt auf ihre HIV-Infektion aufmerksam machen und mit ihm besprechen, 
was zu tun ist. 

WIE KANN ICH STDs VORBEUGEN? 

Die meisten sexuell übertragbaren Krankheiten können sehr leicht weitergege-
ben werden, manche schon durch Küssen oder bei bloßem Hautkontakt. Einen 
hundertprozentigen Schutz gibt es daher nicht, es sei denn, man hat gar keinen 
Sex mit anderen. Umso wichtiger ist es, STDs früh zu erkennen und zu behandeln -
auch bei den Sexpartnern. Wenn du häufig Sex mit wechselnden Partnern hast. 
solltest du dich regelmäßig untersuchen lassen, möglichst einmal pro Vierteljahr, 
mindestens ein- bis zweimal pro Jahr. 

Außerdem gilt: 
~ Kondome schützen vor HIV und verringern das Risiko einer Ansteckung mit 

anderen STDs. Für jeden neuen Partner ein neues Kondom überziehen - das 
gilt auch, wenn man Dildos von oder bei anderen Partnern benutzt! 

~ Impfung schützt vor Hepatitis A und B (auf ausreichenden Schutz achten, 
gegebenenfalls nachimpfen). Geschützt ist man auch, wenn man schon einmal 
eine Hepatitis A oder B durchgemacht hat. 



-» Bei m Eisten für jede n neue n Partne r einen neue n Handschu h und da s eigen e
Gleitmittel verwenden .

-» Au f Hygien e achten: Manche Erreger können z . B. auch übertragen werden ,
wenn mehrer e Persone n in denselben Gleitmitteltopf greifen , wen n man
mehrere Partne r fingert oder wen n man Sperma „verteilt". Nach dem Sex
Hände, Schwan z un d Hintern wasche n oder dusche n -  da s kann da s Über-
tragungsrisiko senken .

•* Kontak t mi t entzündete n oder gerötete n Hautstellen , Warzen, Geschwüren und
Herpesbläschen meiden un d Sexpartner wenn möglich darau f ansprechen .

DIE WICHTIGSTEN STD s

HIV schwäch t da s körpereigene Abwehrsystem gege n Krankheitserreger ,
schädigt Organ e un d kann z u Aids führen. Mit Medikamenten gegen die Virus -
vermehrung kann man das Ausbrechen vo n Aids für lang e Zei t verhindern, und
bereits aufgetretene Symptome können sich zurückbilden.

ÜBERTRAGUNG

SYMPTOME UND VERLAU F

Kurz nac h einer Ansteckun g vermehrt sic h das Virus vorübergehend seh r
stark. Di e Ansteckungsgefahr für ander e is t dann besonder s hoch.
Etwa zwe i bis sechs Wochen nach der Infektio n trete n meistens grippeähnlich e
Beschwerden und Fieber , Lymphknotenschwellungen oder Hautausschläg e auf.
Diese Krankheitszeichen verschwinden nach einige r Zei t wieder . Danac h folgen
meist einig e Monat e oder Jahr e ohn e Symptome . Das Virus vermehr t sic h abe r
weiter un d schädigt das Immunsystem und die Organe.
Irgendwann könne n Symptome auftreten , z . B. lang anhaltende Lymphknoten -
schwellungen an mehreren Stellen , Durchfälle und starker Nachtschweiß .
Im Stadium Aid s ist da s körpereigene Abwehrsyste m so schwach, dass es zu
schweren, zum Teil lebensbedrohlichen Infektione n un d Tumoren kommt .

Besonders ansteckend sind Blut , Samenflüssigkeit , die Darmschleimhaut , Eiter
(z. B. in der Harnröhr e be i einem Tripper) , di e Flüssigkei t i n Herpesbläsche n und
Syphilisgeschwüre von HIV-Positiven , weil die Virusmenge hier besonder s groß ist.

Bei Männern , di e Sex mit Männer n haben, wird HI V am häufigsten beim Se x ohne
Kondom übertragen :
•» bei m ungeschützte n Analverkehr , und zwar sowohl vom Aktive n auf de n

Passiven als auch umgekehr t
-» bei m Blasen , wenn Sperma in den Mun d gelangt.

© We r eine ST D mi t Haut - ode r Schleimhautentzündungen , Ausflus s oder Eiter -
bildung hat , kan n sich beim ungeschützte n Se x leichter mi t HI V anstecken ode r
HIV leichte r a n andere weitergeben . Auc h umgekehrt gilt : HIV-Positive haben ei n
höheres Risiko , sich mi t eine r andere n ST D anzustecken .

VORBEUGUNG

Der beste Schutz vor HI V ist Safe r Sex:
-> Picke n nur mi t Kondo m und fettfreiem Gleitmitte l (Fet t mach t normal e Kondome

durchlässig). Für jeden Partner ein neues Kondom nehmen.
-> Bei m Blase n nicht i n den Mund abspritzen - raus , bevor's kommt!
-> Kei n Blut ode r Sperm a in Mund , Augen, andere Körperöffnunge n oder offen e

Stellen gelangen lassen.

DIAGNOSE UN D BEHANDLUN G

Eine HIV-Infektion wird durc h eine Blutuntersuchun g festgestell t (Antikörpernach-
weis und Bestätigungstest , selten PCR-Test) . Durch die Kombination verschiedener
Medikamente kan n ma n das Virus be i den meisten Infizierte n jahrelan g i n Schach
halten. Dies e Medikamente muss man wahrscheinlich lebenslang tagtäglich ein -
nehmen: außerde m haben sie zum Teil erhebliche Langzeitfolgen .

-7 Beim Fisten für jeden neuen Partner einen neuen Handschuh und das eigene 
Gleitmittel verwenden. 

-7 Auf Hygiene achten: Manche Erreger können z. B. auch übertragen werden, 
wenn mehrere Personen in denselben Gleitmitteltopf greifen, wenn man 
mehrere Partner fingert oder wenn man Sperma "verteilt". Nach dem Sex 
Hände, Schwanz und Hintern waschen oder duschen - das kann das Über-
tragungsrisiko senken. 

-7 Kontakt mit entzündeten oder geröteten Hautstellen, Warzen , Geschwüren und 
Herpesbläschen meiden und Sexpartner wenn möglich darauf ansprechen. 

HIV schwächt das körpereigene Abwehrsystem gegen Krankheitserreger, 
schädigt Organe und kann zu Aids führen. Mit Medikamenten gegen die Virus-
vermehrung kann man das Ausbrechen von Aids für lange Zeit verhindern, und 
bereits aufgetretene Symptome können sich zurückbilden. 

-7 Kurz nach einer Ansteckung vermehrt sich das Virus vorübergehend sehr 
stark. Die Ansteckungsgefahr für andere ist dann besonders hoch. 

-7 Etwa zwei bis sechs Wochen nach der Infektion treten meistens grippeähnliche 
Beschwerden und Fieber, Lymphknotenschwellungen oder Hautausschläge auf. 
Diese Krankheitszeichen verschwinden nach einiger Zeit wieder. Danach folgen 
meist einige Monate oder Jahre ohne Symptome. Das Virus vermehrt sich aber 
weiter und schädigt das Immunsystem und die Organe. 

-7 Irgendwann können Symptome auftreten, z. B. lang anhaltende Lymphknoten-
schwellungen an mehreren Stellen, Durchfälle und starker Nachtschweiß. 

-7 Im Stadium Aids ist das körpereigene Abwehrsystem so schwach, dass es zu 
schweren, zum Teillebensbedrohlichen Infektionen und Tumoren kommt. 

ÜBERTRAGUNG 

Besonders ansteckend sind Blut, Samenflüssigkeit, die Darmschleimhaut, Eiter 
(z. B. in der Harnröhre bei einem Tripper), die Flüssigkeit in Herpesbläschen und 
Syphi lisgeschwüre von HIV-Positiven, weil die Virusmenge hier besonders groß ist. 

Bei Männern, die Sex mit Männern haben, wird HIV am häufigsten beim Sex ohne 
Kondom übertragen: 
-7 beim ungeschützten Analverkehr, und zwar sowohl vom Aktiven auf den 

Passiven als auch umgekehrt 
-7 beim Blasen, wenn Sperma in den Mund gelangt. 

$ Wer eine STD mit Haut- oder Schleimhautentzündungen, Ausfluss oder Eiter-
bildung hat. kann sich beim ungeschützten Sex leichter mit HIV anstecken oder 
HIV leichter an andere weitergeben. Auch umgekehrt gilt: HIv-Positive haben ein 
höheres Risiko, sich mit einer anderen STD anzustecken. 

Der beste Schutz vor HIV ist Safer Sex: 
-7 Ficken nur mit Kondom und fettfreiem Gleitmittel (Fett macht normale Kondome 

durch lässig). Für jeden Partner ein neues Kondom nehmen. 
-7 Beim Blasen nicht in den Mund abspritzen - raus, bevor's kommt! 
-7 Kein Blut oder Sperma in Mund, Augen, andere KörperÖffnungen oder offene 

Stellen gelangen lassen. 

Eine HIV-Infektion wird durch eine Blutuntersuchung festgestellt (Antikörpernach-
weis und Bestätigungstest, selten PeR-Test). Durch die Kombination verschiedener 
Medikamente kann man das Virus bei den meisten Infizierten jahrelang in Schach 
ha lten. Diese Med ikamente muss man wahrscheinlich lebenslang tagtäglich ein-
nehmen; außerdem haben sie zum Teil erhebliche Langzeitfolgen. 



HEPATITIS

Hepatitis heißt „Leberentzündung". Am häufigsten wird sie durch Viren hervor-
gerufen, die auch beim Sex übertragen werden: die Virustypen A und B häufiger,
der Virusty p C selten. Hepatitis B und C können chronisch werden und lasse n
sich zum Tei l nu r schwe r behandeln . Gegen Hepatitis A und B kann ma n sich
impfen lassen.

SYMPTOME UN D VERLAU F

Bei einer akute n Hepatiti s treten häufi g kein e Krankheitszeichen auf. Mögliche
Symptome sind : grippeähnlich e Beschwerden , leichtes Fieber , Appetitlosigkeit, Wi-
derwillen gege n Fet t un d Alkohol , Kopfschmerzen, Übelkeit , Schmerze n im rechte n
Oberbauch, dunkler Urin , heller Stuhl , Gelbfärbung von Augen und/oder Haut . Bei
chronischer Hepatiti s B oder C  kann es u. a. zu einer Leberzirrhos e (Schrumpfle -
ber), z u Leberversagen oder Leberkreb s kommen.

ÜBERTRAGUNG

Hepatitis-A-Virus wird vor allem durc h Aufnahme von Kotspuren in den Mund
übertragen -  z . B. durch verunreinigte Lebensmittel , au f de r Toilette , durc h
verschmutztes Geschirr , beim Arschlecken, vom Finge r in den Mund (etwa nach
Kontakt mi t de m Arsch) . Eine Hepatitis A  heilt imme r aus , danach is t ma n vo r
einer weitere n Ansteckun g geschützt.

Hepatitis-B-Virus ist i m Blu t i n hoher Konzentratio n vorhanden. I n geringere r
Menge findet ma n es auch in fast allen anderen Körperflüssigkeite n wie z . B.
Samenflüssigkeit ode r Speichel . Übertragen wird das Virus vor alle m beim  Sex.
Für eine Ansteckun g reichen schon geringe Menge n aus, die über kleine , nich t
sichtbare Verletzunge n der Haut/Schleimhau t (wi e sie oft bei m Se x entstehen) i n
den Körper gelangen - auch schon beim Blase n oder (be i hohe r Viruslast ) beim
Küssen. Anstecken kann man sich auch beim unsaubere n Piercen und Tätowieren.
© Di e Hepatitis B  kann chronisch werde n -  be i intaktem Immunsystem i n etwa 5 %
der Fälle , bei HIV-Positive n häufiger. Nac h einer ausgeheilte n Hepatiti s B  ist ma n
vor eine r weitere n Ansteckung geschützt .

Hepatitis-C-Virus wird durc h Blut übertrage n -  i n den meisten Fälle n durch ge-
meinsam benutzt e Spritzen/Nadeln, aber z . B. auch beim unsaubere n Tätowieren
und Piercen . Beim Sex kommt e s nur seh r selte n zu Ansteckungen, vor alle m dann,
wenn Blu t i m Spie l ist. © Fü r HIV-Positive is t das Risiko einer Ansteckun g beim
ungeschützten Se x offenbar höher , un d sie können da s Virus leichter weitergeben .
Anders als be i Hepatiti s A oder B  ist ma n nac h einer ausgeheilte n Hepatiti s C  nicht
vor eine r erneute n Ansteckun g geschützt.

VORBEUGUNG

Gegen Hepatiti s A und B  sollte man geimpft sei n -  oder durc h eine bereits
durchgemachte Infektio n geschütz t sein .
Gegen Hepatiti s C  gibt es keine Impfung , un d auch nach eine r ausgeheilte n
Erkrankung kann man sich immer wiede r anstecken. Beim Analsex oder be i ge-
meinsamer Benutzun g von Dildos sollte ma n für jede n Partne r ei n neues
Kondom, beim Fiste n für jede n Partner einen eigene n Handschuh verwenden.
Gemeinsame Verwendung von Gegenständen , die mi t Blu t i n Berührung kom -
men können, sicherheitshalber vermeide n (Rasierer , Instrumente für s Täto-
wieren/Piercen, Röhrchen zum Sniefen von Kokain , Speed usw., Utensilien fü r
Spritzdrogen).

DIAGNOSE UN D BEHANDLUNG

Die Diagnose aller Hepatitisforme n erfolg t durc h Blutuntersuchungen . Aktivitä t
und Stadium der Entzündun g werden manchmal auch durch eine Leberbiopsi e
(Entnahme einer Gewebeprobe ) beurteilt.
-> Ein e Therapie gegen die Hepatiti s A  gibt es nicht. Empfohlen werde n Schonun g

und der Verzicht auf Alkoho l und leberschädigende Medikamente.
-> Di e chronische Hepatiti s B  kann durch di e Einnahm e von Medikamenten

gebremst werden : Die Behandlung mit Interfero n dauer t mehrer e Monate , mi t
Nukleotid- un d Nukleosidanaloga Jahre, möglicherweise sogar lebenslang.

-» Be i einer akute n Hepatitis C  kann ma n durch eine sechsmonatige (nebenwir -
kungsreiche) Interferontherapi e i n den meisten Fälle n verhindern, das s die
Krankheit chronisc h wir d (ohn e Behandlun g passier t das in 70-85 % der Fälle) .

-» Di e Therapie der chronische n Hepatiti s C mit Interfero n un d Ribaviri n dauert
6-18 Monat e und führt i n ca . 2/3 der Fäll e zur Heilung .

HEPATITIS 

Hepatitis heißt " Leberentzündung". Am häufigsten wird sie durch Viren hervor-
gerufen, die auch beim Sex übertragen werden: die Virustypen A und B häufiger, 
der Virustyp C selten. Hepatitis Bund C können chronisch werden und lassen 
sich zum Teil nur schwer behandeln. Gegen Hepatitis A und B kann man sich 
impfen lassen. 

. , 

Bei einer akuten Hepatitis treten häufig keine Krankheitszeichen auf. Mög liche 
Symptome sind: grippeähnliche Beschwerden, leichtes Fieber, Appetitlosigkeit. Wi -
derwillen gegen Fett und Alkohol, Kopfschmerzen, Übelkeit, Schmerzen im rechten 
Oberbauch, dunkler Urin, heller Stuhl, Gelbfärbung von Augen und/oder Haut. Bei 
chronischer Hepatitis B oder C kann es u. a. zu einer Leberzirrhose (Schrumpfle-
ber), zu Leberversagen oder Leberkrebs kommen. 

ÜBERTRAGUNG 

Hepatitis-A-Virus wird vor allem durch Aufnahme von Kotspuren in den Mund 
übertragen - z. B. durch verunreinigte Lebensmittel, auf der Toilette, durch 
verschmutztes Geschirr, beim Arschlecken, vom Finger in den Mund (etwa nach 
Kontakt mit dem Arsch). Eine Hepatitis A heilt immer aus, danach ist man vor 
einer weiteren Ansteckung geschützt. 

Hepatitis-B-Virus ist im Blut in hoher Konzentration vorhanden. In geringerer 
Menge findet man es auch in fast allen anderen Körperflüssigkeiten wie z. B. 
Samenflüssigkeit oder Speichel. Übertragen wird das Virus vor allem beim Sex. 
Für eine Ansteckung reichen schon geringe Mengen aus, die über kleine, nicht 
sichtbare Verletzungen der Haut/Schleimhaut (wie sie oft beim Sex entstehen) in 
den Körper gelangen - auch schon beim Blasen oder (bei hoher Viruslast) beim 
Küssen. Anstecken kann man sich auch beim unsauberen Piercen und Tätowieren. 
EI) Die Hepatitis B kann chronisch werden - bei intaktem Immunsystem in etwa 5 % 
der Fälle, bei HIV-Positiven häufiger. Nach einer ausgeheilten Hepatitis B ist man 
vor einer weiteren Ansteckung geschützt. 

Hepatitis-C-Virus wird durch Blut übertragen - in den meisten Fällen durch ge-
meinsam benutzte Spritzen/Nadeln, aber z. B. auch beim unsauberen Tätowieren 
und Piercen. Beim Sex kommt es nur sehr selten zu Ansteckungen, vor allem dann, 
wenn Blut im Spiel ist. EI) Für HIV-Positive ist das Risiko einer Ansteckung beim 
ungeschützten Sex offenbar höher, und sie können das Virus leichter weitergeben. 
Anders als bei Hepatitis A oder B ist man nach einer ausgeheilten Hepatitis C nicht 
vor einer erneuten Ansteckung geschützt. 

I' : 

~ Gegen Hepatitis A und B sollte man geimpft sein - oder durch eine bereits 
durchgemachte Infektion geschützt sein. 

~ Gegen Hepatitis C gibt es keine Impfung, und auch nach einer ausgeheilten 
Erkrankung kann man sich immer wieder anstecken. Beim Analsex oder bei ge-
meinsamer Benutzung von Dildos sollte man für jeden Partner ein neues 
Kondom, beim Fisten für jeden Partner einen eigenen Handschuh verwenden. 
Gemeinsame Verwendung von Gegenständen, die mit Blut in Berührung kom-
men können, sicherheitshalber vermeiden (Rasierer, Instrumente fürs Täto-
wieren/Piercen, Röhrchen zum Sniefen von Kokain, Speed usw., Utensilien für 
Spritzdrogen). 

Die Diagnose aller Hepatitisformen erfolgt durch Blutuntersuchungen. Aktivität 
und Stadium der Entzündung werden manchmal auch durch eine Leberbiopsie 
(Entnahme einer Gewebeprobe) beurteilt. 
~ Eine Therapie gegen die Hepatitis A gibt es nicht. Empfohlen werden Schonung 

und der Verzicht auf Alkohol und leberschädigende Medikamente. 
~ Die chronische Hepatitis B kann durch die Einnahme von Medikamenten 

gebremst werden: Die Behandlung mit Interferon dauert mehrere Monate, mit 
Nukleotid- und Nukleosidanaloga Jahre, möglicherweise sogar lebenslang. 

~ Bei einer akuten Hepatitis C kann man durch eine sechsmonatige (nebenwir-
kungsreiche) Interferontherapie in den meisten Fällen verhindern, dass die 
Krankheit chronisch wird (ohne Behand lung passiert das in 70-85 % der Fälle). 

~ Die Therapie der chronischen Hepatitis C mit Interferon und Ribavirin dauert 
6-18 Monate und führt in ca. 2/3 der Fälle zur Heilung. 



HERPES
DIAGNOSE UN D BEHANDLUN G

Erreger sin d die weit verbreiteten Herpes-simplex-Viren (HSV) , di e sehr leich t
übertragbar sin d -  vo r allem beim Sex und durch Küssen . Ty p 1 befällt vo r
allem den Mund , Ty p 2 den Genital- und Analbereich. Nach der Erstinfektio n
bleiben die Viren im Körper un d können in Belastungssituationen wieder aktiv
werden (z. B. Ekel, Stress , Fieber , starke Sonne, ander e Infektionen, Immun-
schwäche usw.) .

SYMPTOME UN D VERLAUF

Typische Krankheitszeichen sind Jucken, Brenne n un d Kribbeln an der betroffene n
Stelle, später dan n schmerzhaft e Bläschen, die schließlich aufplatzen und kleine
Geschwüre hinterlassen . Möglic h sind auc h geschwollene Lymphknote n un d allge-
meine Krankheitszeiche n wi e Kopf - und Gliederschmerzen oder leichte s Fieber .
© Be i HlV-Infizierten sind die Bläsche n manchmal übe r größer e Bereich e ausge -
breitet, bei stark geschwächte m Immunsystem kan n e s auch z u lebensbedrohli -
chem Befal l anderer Organ e kommen. Offen e Herpesbläschen/Herpesgeschwüre
können „Eintrittspforte " für ander e Errege r sei n (z . B. HIV), und be i Positive n
enthalten si e HIV in hoher Konzentratio n -  da s HIV-Risiko für ander e is t dan n
erhöht.

ÜBERTRAGUNG

Bei direktem Kontak t mi t offene n Bläschen/Geschwüre n besteh t ei n hohes Anste-
ckungsrisiko. Herpe s kann auc h vom Genital-/Analbereic h au f den Mund/Rachen
übertragen werde n und umgekehrt .

Herpes is t seh r leich t übertragbar , einen sichere n Schutz gib t e s nicht. Safe r Sex
(Kondome) und die Vermeidung vo n Kontak t mi t Herpesgeschwüre n verringer n
das Infektionsrisiko .

Die Diagnos e erfolgt übe r di e typischen Krankheitszeichen . Eine Entfernun g de r
Viren aus dem Körpe r is t nich t möglich . Mi t Medikamenten kan n ma n aber die
Virusvermehrung hemme n un d die Symptome behandeln . © Be i häufigen Herpes-
ausbrüchen (z. B. bei Immunschwäche ) kan n ein e Dauereinnahm e von niedri g
dosierten Herpesmedikamente n sinnvoll sein .

FEIGWARZEN

Feigwarzen a n den Genitalien und am oder i m Hintern werden durc h di e sehr
leicht übertragbaren Humanpapillomaviren verursach t (Warzenvire n de s Men -
schen; Abkürzung: HPV) . Von HPV gibt es über 10 0 Typen, von denen einig e fü r
die Entstehung von Feigwarzen verantwortlic h sind, andere Zellveränderungen ,
Krebsvorstufen un d nach Jahren Krebs auslöse n könne n (z. B . Analkrebs ode r
Gebärmutterhalskrebs).

SYMPTOME UN D VERLAU F

Zu Symptomen komm t e s nicht immer , un d bi s zum Auftreten vo n Feigwarze n kön-
nen Wochen, Monate oder Jahr e vergehen . Di e sehr unterschiedlic h aussehende n
hautfarbenen Veränderunge n befinden sic h meisten s a m Darmausgang (manch-
mal auch im Darm) , am Hodensack oder am Schwanz und auch in der Harnröhre .
Die blumenkohlartigen Knote n oder Knubbel , die auch zusammenwachsen können
(„Arschflokati"), sind schmerzlo s und jucken nicht . Sie können abe r i m Analbe-
reich z u juckenden Ekzemen führen.

ÜBERTRAGUNG

Die Ansteckung erfolgt übe r virushaltig e Hautschuppen bei direktem Körperkon -
takt, vor alle m bei m Sex . Die Viren können sic h auch i n gesund aussehender Hau t
befinden. Mi t der Zah l de r Sexualpartne r steigt da s Ansteckungsrisiko. Kleine
und kleinst e Verletzungen (z. B. nach Intimrasur ode r Piercing ) begünstige n ein e
Infektion mi t HPV.

HERPES 

Erreger sind die weit verbreiteten Herpes-simplex-Viren (HSV), die sehr leicht 
übertragbar sind - vor allem beim Sex und durch Küssen. Typ 1 befällt vor 
allem den Mund, Typ 2 den Genital- und Analbereich. Nach der Erstinfektion 
bleiben die Viren im Körper und können in Belastungssituationen wieder aktiv 
werden (z. B. Ekel , Stress, Fieber, starke Sonne, andere Infektionen, Immun-
schwäche usw.). 

SYMPTOME UND VERLAUF 

Typische Krankheitszeichen sind Jucken, Brennen und Kribbeln an der betroffenen 
Stelle, später dann schmerzhafte Bläschen, die schließlich aufplatzen und kleine 
Geschwüre hinterlassen. Möglich sind auch geschwollene Lymphknoten und allge-
meine Krankheitszeichen wie Kopf- und Gliederschmerzen oder leichtes Fieber. 
Et> Bei HIV-Infizierten sind die Bläschen manchmal über größere Bereiche ausge-
breitet. bei stark geschwächtem Immunsystem kann es auch zu lebensbedrohli-
chem Befall anderer Organe kommen. Offene Herpesbläschen/Herpesgeschwüre 
können "Eintrittspforte" für andere Erreger sein (z. B. HIV), und bei Positiven 
enthalten sie HIV in ho her Konzentration - das HIV-Risiko für andere ist dann 
erhöht. 

ÜBERTRAGUNG 

Bei direktem Kontakt mit offenen BläsChen/Geschwüren besteht ein hohes Anste-
cku ngsris iko. Herpes kann auch vom Genital-/Analbereich auf den Mund/Rachen 
übertragen werden und umgekehrt. 

Herpes ist sehr leicht übertragbar, einen sicheren Schutz gibt es nicht. Safer Sex 
(Kondome) und die Vermeidung von Kontakt mit Herpesgeschwüren verringern 
das Infektionsrisiko. 

. : 
Die Diagnose erfolgt über die typischen Krankheitszeichen. Eine Entfernung der 
Viren aus dem Körper ist nicht möglich. Mit Medikamenten kann man aber die 
Virusvermehrung hemmen und die Symptome behandeln. Et> Bei häufigen Herpes-
ausbrüchen (z. B. bei Immunschwäche) kann eine Dauereinnahme von niedrig 
dosierten Herpesmedikamenten sinnvoll sein. 

FEIGWARZEN 

Feigwarzen an den Genitalien und am oder im Hintern werden durch die sehr 
leicht übertragbaren Humanpapillomaviren verursacht (Warzenviren des Men-
schen; Abkürzung: HPV). Von HPV gibt es über 100 Typen, von denen einige für 
die Entstehung von Feigwarzen verantwortlich sind, andere Zellveränderungen, 
Krebsvorstufen und nach Jahren Krebs auslösen können (z. B. Analkrebs oder 
Gebärmutterhalskrebs). 

SYMPTOME UND VERLAUF 

Zu Symptomen kommt es nicht immer, und bis zum Auftreten von Feigwarzen kön-
nen Wochen, Monate oder Jahre vergehen. Die sehr unterschiedlich aussehenden 
hautfarbenen Veränderungen befinden sich meistens am Darmausgang (manch-
mal auch im Darm), am Hodensack oder am Schwanz und auch in der Harnröhre. 
Die blumenkohlartigen Knoten oder Knubbel, die auch zusammenwachsen können 
C,Arschflokati ''). sind schmerzlos und jucken nicht. Sie können aber im Analbe-
rei ch zu juckenden Ekzemen führen. 

ÜBERTRAGUNG 

Die Ansteckung erfolgt über virusha ltige Hautschuppen bei direktem Körperkon-
takt, vor allem beim Sex. Die Viren können sich auch in gesund aussehender Haut 
befinden. Mit der Za hl der Sexualpartner ste igt das Ansteckungsrisiko. Kleine 
und kleinste Verletzungen (z. B. nach Intimrasur oder Piercing) begünstigen eine 
Infektion mit HPV. 



VORBEUGUNG

Kondome verringern da s Risiko eine r Infektio n nu r wenig . Wichtig sind frühzeitig e
Erkennung un d Behandlung . Sei t kurze m gib t es einen Impfstof f gege n die zwei
wichtigsten HPV-Stämme , die Gebärmutterhalskrebs hervorrufen, un d gegen die
zwei wichtigsten Feigwarzen-Virustypen . Er ist abe r bishe r nu r für Mädche n und
Jungen unte r 1 5 und für jung e Fraue n unter 2 6 zugelassen.

DIAGNOSE UN D BEHANDLUNG

Die Diagnose erfolgt übe r di e typischen Krankheitszeichen . ©  Männe r mi t HIV
sollten sic h unabhängig vo n Symptomen einmal jährlich au f Veränderungen im
Genitalbereich (Feigwarzen) und am Anus (Feigwarzen und Vorstufen von Krebs)
untersuchen lassen .
Zur Behandlun g stehe n je nac h Or t und Ausbreitung de r Warze n verschieden e
Mittel un d Methode n zur Verfügung , z . B. immunstimulierende Cremes , Säurelö -
sungen oder di e Entfernung durc h Skalpell , Kältetherapie oder Laserbehandlung.
Die Therapie is t of t schwieri g un d langwierig , wei l e s häufig z u neuen Warze n am
alten Or t kommt .

TRIPPER

Der Tripper is t eine häufig vorkommende Entzündung, die durch Gonokokke n
(Bakterien) verursacht wird. Betroffen sein können neben de r Harnröhre auc h
andere Schleimhäute, die beim Sex beteiligt sind (Rachen und Enddarm, selte n
auch Augen) .

SYMPTOME UND VERLAU F

Wenige Tage nach der Infektio n komm t e s an der befallene n Schleimhaut zu Ent -
zündungen und Eiterbildung. J e nach Ort des Befalls sind verschiedene Symptom e
möglich, wobei manchma l auch kein e oder nur geringe Krankheitszeichen auftreten :
-» Harnröhre : eitriger Ausfluss , gerötete Harnröhrenöffnung , Brenne n und

Schmerzen beim Wasserlasse n

-» Rachen : hochrote Stellen , Beläge, Halsschmerze n
-> Enddarm : Jucke n un d Brennen , Schmerzen beim Stuhlgang , eventuell Schleim /

Eiter im Stuhl , Schmerzen beim Analverkehr
-> Augen : gerötete Bindehaut , geschwollene Augenlider.

Ein Tripper kan n von alleine ausheilen, aber auc h chronisch werde n (dann bleib t
vom Ausflus s ein morgendliches „Bonjour-Tröpfchen" zurück). Be i Nichtbehandlung
und Fortschreiten de r Erkrankun g kann es zu Hoden-, Prostata- oder Gelenkentzün-
dungen kommen . Ei n unbehandelter Befal l der Augen kann zur Erblindun g führen .

ÜBERTRAGUNG

Übertragen werden Gonokokken durch Kontak t von Schleimhaut mi t Sekre t aus
einem Gonokokkenher d (z. B. im Mund,  i m Arsch oder i n der Harnröhre) . Di e
Bakterien können auch al s Schmierinfektion weitergegebe n werden, z . B. über di e
Hände/Finger (nach Fingerspielen , nach Kontak t mi t bakterienhaltige m Sekret /
Sperma) ode r übe r gemeinsa m benutzt e Dildos/Sextoys . © Be i einem Trippe r is t
das Risik o erhöht, sich beim ungeschützte n Sex mit HI V anzustecken bzw . HIV
weiterzugeben.

Kondome (fü r jeden Partne r ei n neues) und Handschuhe beim Fiste n (für jeden
Partner eine n neuen ) verringer n da s Risiko . Nach dem Se x Hände waschen,
Sextoys/Dildos nur be i einer Perso n verwenden ode r vo r Weitergab e gründlic h
reinigen. Alternative: Fü r jeden neue n Partne r de m Dildo ein neues Kondom
überziehen.

DIAGNOSE UN D BEHANDLUNG

Festgestellt wird ei n Tripper durc h Untersuchun g des Eiters (Abstrich). Die
Gonorrhö is t mi t Antibiotik a heilbar , allerding s gibt es zunehmend Problem e mi t
medikamentenresistenten Gonokokkenstämmen. Bis zum End e der Behandlun g
sollte auf Sex verzichtet werden, u m die Infektion nicht weiterzugeben .
Wichtig: Auch die Partner sollte n sic h untersuchen un d gegebenenfalls behandeln
lassen, damit ma n sich nicht gegenseiti g wieder ansteckt.

Kondome verringern das Risiko einer Infektion nur wenig. Wichtig sind frühzeitige 
Erkennung und Behandlung. Seit kurzem gibt es einen Impfstoff gegen die zwei 
wichtigsten HPV-Stämme, die Gebärmutlerhalskrebs hervorrufen, und gegen die 
zwei wichtigsten Feigwarzen-Virustypen. Er ist aber bisher nur für Mädchen und 
Jungen unter 15 und für junge Frauen unter 26 zugelassen. 

Die Diagnose erfolgt über die typischen Krankheitszeichen. C:t> Männer mit HIV 
sollten sich unabhängig von Symptomen einmal jährlich auf Veränderungen im 
Genitalbereich (Feigwarzen) und am Anus (Feigwarzen und Vorstufen von Krebs) 
untersuchen lassen. 
Zur Behandlung stehen je nach Ort und Ausbreitung der Warzen verschiedene 
Mittel und Methoden zur Verfügung, z. B. immunstimulierende Cremes, Säurelö-
sungen oder die Entfernung durch Skalpell, Kältetherapie oder Laserbehandlung. 
Die Therapie ist oft sChwierig und langwierig, weil es häufig zu neuen Warzen am 
alten Ort kommt. 

TRIPPER 

Der Tripper ist eine häufig vorkommende Entzündung, die durch Gonokokken 
(Bakterien) verursacht wird. Betroffen sein können neben der Harnröhre auch 
andere Schleimhäute, die beim Sex beteiligt sind (Rachen und Enddarm, selten 
auch Augen). 

Wenige Tage nach der Infektion kommt es an der befallenen Schleimhaut zu Ent-
zündungen und Eiterbildung. Je nach Ort des Befalls sind verschiedene Symptome 
möglich, wobei manchmal auch keine oder nur geringe Krankheitszeichen auftreten: 
~ Harnröhre: eitriger Ausfluss, gerötete Harnröhrenöffnung, Brennen und 

Schmerzen beim Wasserlassen 

~ Rachen: hochrote Stellen, Beläge, Halsschmerzen 
~ Enddarm: Jucken und Brennen, Schmerzen beim Stuhlgang, eventuell Schleim/ 

Eiter im Stuhl, Schmerzen beim Analverkehr 
~ Augen: gerötete Bindehaut. geschwollene Augenlider. 

Ein Tripper kann von alleine ausheilen, aber auch chronisch werden (dann bleibt 
vom Ausfluss ein morgendliches "Bonjour-Tröpfchen" zurück). Bei Nichtbehandlung 
und Fortschreiten der Erkrankung kann es zu Hoden-, Prostata- oder Gelenkentzün-
dungen kommen. Ein unbehandelter Befall der Augen kann zur Erblindung führen. 

ÜBERTRAGUNG 

Übertragen werden Gonokokken durch Kontakt von Schleimhaut mit Sekret aus 
einem Gonokokkenherd (z. B. im Mund, im Arsch oder in der Harnröhre). Die 
Bakterien können auch als Schmierinfektion weitergegeben werden, z. B. über die 
Hände/Finger (nach Fingerspielen, nach Kontakt mit bakterienhaltigem Sekret! 
Sperma) oder über gemeinsam benutzte Dildos/Sextoys. C:t> Bei einem Tripper ist 
das Risiko erhöht, sich beim ungeschützten Sex mit HIV anzustecken bzw. HIV 
weiterzugeben. 

Kond.ome (für jeden Partner ein neues) und Handschuhe beim Fisten (fü r jeden 
Partner einen neuen) verringern das Risiko. Nach dem Sex Hände waschen, 
Sextoys/Dildos nur bei einer Person verwenden oder vor Weitergabe gründlich 
reinigen. Alternative: Für jeden neuen Partner dem Dildo ein neues Kondom 
überziehen. 

Festgestellt wird ein Tripper durch Untersuchung des Eiters (Abstrich). Die 
Gonorrhö ist mit Antibiotika heilbar, allerdings gibt es zunehmend Probleme mit 
medikamenten resistenten Gonokokkenstämmen. Bis zum Ende der Behandlung 
soll te auf Sex verzichtet werden, um die Infektion nicht weiterzugeben. 
Wichtig: Auch die Partner soll ten sich untersuchen und gegebenenfalls behandeln 
lassen, damit man sich nicht gegenseitig wieder ansteckt. 



SYPHILIS

Die Syphilis wir d durch Bakterien verursacht, die sehr leich t beim Sex und durc h
Blut übertragen werden. Die ersten Symptome sin d ein harte s Geschwü r a n
der Eintrittsstelle der Bakterien , das häufig unbemerkt bleibt , und geschwol -
lene Lymphknoten in der Umgebun g de s Geschwürs. Dies e Krankheitszeiche n
verschwinden abe r auc h ohn e Behandlun g nac h einige r Zei t wieder, obwohl die
Erkrankung fortschreitet und die Gesundheit schwer schädige n kann .

SYMPTOME UN D VERLAU F

Unbehandelt verläuf t ein e Syphili s normalerweise i n dre i Stadien . Symptom e
können, müsse n aber nich t auftreten .

1. Stadium
Etwa zwe i bis drei Wochen nach der Infektio n kan n sic h am Infektionsor t (meisten s
am Schwanz, aber z . B. auch am oder i m Hintern , a m oder i m Mund , an der Hand )
ein kleine r Knote n oder ei n dunkelroter Flec k bilden, der sic h zu einem schmerz -
losen Geschwü r mit harte m Ran d entwickelt . Dieser sogenannte Primäraffek t is t
hoch ansteckend ! Nac h etwa einer Woch e folgen schmerzlos e Lymphknoten -
schwellungen i n der Umgebun g de r Infektion .

2. Stadium
Die Symptome verschwinde n nach einigen Woche n von selbs t wieder , während
sich die Bakterien im Körpe r ausbreiten . Nu n kann e s (oft nac h einer symptomfrei -
en Zeit von einige n Monaten ) zu folgenden Krankheitszeiche n kommen:
-> Lymphknotenschwellunge n
-> Hautausschla g am Rumpf , an den Handfläche n und a n den Fußsohle n (nich t

juckend oder nässend , manchmal abe r schuppend )
-> Fieber , Kopf- un d Gliederschmerzen
-> Veränderunge n der Mundschleimhau t
-> nässende , warzenförmige Haut- und Schleimhautveränderungen, die seh r

ansteckend sin d
-> flächige r Haarausfal l („Mottenfraß") .
Die Symptome verschwinde n nach einiger Zei t wieder, könne n abe r wiederkehren .

3. Stadium
Wenn die Syphilis nicht behandel t wird , kan n es nach Jahren ohn e Symptom e
(Latenzphase) zu Geschwüren, gummiartigen Knote n an der Hau t un d den innere n
Organen sowie Schädigungen des Rückenmarks und des Gehirns kommen . Dies e
Schäden könne n lebensbedrohlic h sein . © Be i HIV-Positive n können Stadie n
„übersprungen" werde n oder gleichzeiti g auftreten , di e Krankheit kan n deutlic h
schneller un d schwerer verlaufen . Ein e unbehandelte Syphili s erhöh t da s Risiko ,
sich bei m ungeschützte n Se x mit HI V anzustecken, und HIV-Positive mit eine r
Syphilis könne n HI V leichter übertragen .

ÜBERTRAGUNG

Der Syphilis-Errege r wird seh r leich t durc h Kontak t mi t de m Primäraffek t sowie
den nässenden Haut- oder Schleimhautveränderunge n des zweiten Stadiums
übertragen. De n Primäraffekt sieh t ma n aber of t nicht , z . B. dann, wen n e r i m
Enddarm sitzt. Auch Schmierinfektionen sin d möglich , z . B. über Finge r ode r eine n
Dildo, der mi t eine r solche n Stelle Kontak t hatte .

VORBEUGUN

Wichtig ist, auf de n Körpe r zu achten un d be i Haut- un d Schleimhautverände -
rungen z u einem erfahrene n Arz t zu gehen. I m Fal l des Falles sollte ma n dan n
auch die Sexpartner der letzte n Zei t informieren , dami t si e sich untersuche n un d
gegebenenfalls behandeln lasse n können . Darübe r hinaus kan n ma n das Risiko mi t
folgenden Maßnahme n erheblich verringern :
-> Bei m Anal - und Oralverkeh r Kondome benutzen , beim Fiste n Handschuhe (fü r

jeden neue n Partne r ei n neues Kondom/ei n neue r Handschuh) .
-> Kontak t mi t verletzte r Hau t und nässende n Stellen sowie mi t Blu t vermeiden .
-> Sexspielzeu g nicht mi t mehrere n Partner n verwende n -  wenn doch, fü r jede n

neuen Partne r mi t eine m neue n Kondo m versehen ode r vo r Weitergabe gründ-
lich reinigen .

Die Diagnose der Syphili s erfolgt durc h Blutuntersuchunge n ode r eine n Abstrich
aus dem Primäraffekt . © Wir d eine Syphili s festgestellt , kan n auch ein HIV-Tes t

> sinnvol l sei n (und umgekehrt) .

SYPHILIS 

Die Syphilis wird durch Bakterien verursacht, die sehr leicht beim Sex und durch 
Blut übertragen werden. Die ersten Symptome sind ein hartes Geschwür an 
der Eintrittsstelle der Bakterien, das häufig unbemerkt bleibt, und geschwol-
lene Lymphknoten in der Umgebung des Geschwürs. Diese Krankheitszeichen 
verschwinden aber auch ohne Behandlung nach einiger Zeit wieder, obwohl die 
Erkrankung fortschreitet und die Gesundheit schwer schädigen kann. 

SYMPTOME UND VERLAUF 

Unbehandelt verläuft eine Syphi lis normalerweise in drei Stadien. Symptome 
können, müssen aber nicht auftreten. 

1. Stadium 
Etwa zwei bis drei Wochen nach der Infektion kann sich am Infektionsort (meistens 
am Schwanz, aber z. B. auch am oder im Hintern, am oder im Mund, an der Hand) 
ein kleiner Knoten oder ein dunkelroter Fleck bilden, der sich zu einem schmerz-
losen Geschwür mit hartem Rand entwickelt. Dieser sogenannte Primäraffekt ist 
hoch ansteckend! Nach etwa einer Woche folgen schmerzlose Lymphknoten-
schwellungen in der Umgebung der Infektion. 

Die Symptome verschwinden nach einigen Wochen von selbst wieder. während 
sich die Bakterien im Körper ausbreiten. Nun kann es (oft nach einer symptomfrei-
en Zeit von einigen Monaten) zu folgenden Krankheitszeichen kommen: 
~ Lymphknotenschwellungen 
~ Hautausschlag am Rumpf, an den Handflächen und an den Fußsohlen (nicht 

juckend oder nässend. manchmal aber sChuppend) 
~ Fieber, Kopf- und Gliederschmerzen 
~ Veränderungen der Mundschleimhaut 
~ nässende, wa rzenförmige Haut- und Schleimhautveränderungen, die sehr 

ansteckend sind 
~ flächiger Haarausfall C,Mottenfraß"). 
Die Symptome verschwinden nach einiger Zeit wieder, können aber wiederkehren. 

Wenn die Syphilis nicht behandelt wird, kann es nach Jahren ohne Symptome 
(Latenzphase) zu Geschwüren, gummiartigen Knoten an der Haut und den inneren 
Organen sowie SChädigungen des Rückenmarks und des Gehirns kommen. Diese 
Schäden können lebensbedrohlich sein. tB Bei HIV-Positiven können Stadien 
"übersprungen" werden oder gleichzeitig auftreten, die Krankheit kann deutlich 
schneller und schwerer verlaufen. Eine unbehandelte Syphilis erhöht das Risiko, 
sich beim ungeschützten Sex mit HIV anzustecken, und HIV-Positive mit einer 
Syphilis können HIV leichter übertragen. 

ÜBERTRAGUNG 

Der Syphilis-Erreger wi rd sehr leicht durch Kontakt mit dem Primäraffekt sowie 
den nässenden Haut- oder Schleimhautveränderungen des zweiten Stadiums 
übertragen. Den Primäraffekt sieht man aber oft nicht, z. B. dann, wenn er im 
Enddarm sitzt. Auch Schmierinfektionen sind möglich, z. B. über Finger oder einen 
Dildo, der mit einer solchen Stelle Kontakt hatte. 

Wichtig ist, auf den Körper zu achten und bei Haut- und Schleimhautverände-
rungen zu einem erfahrenen Arzt zu gehen. Im Fall des Falles sollte man dann 
auch die Sexpartner der letzten Zeit informieren, damit sie sich untersuchen und 
gegebenenfalls behandeln lassen können. Darüber hinaus kann man das Risiko mit 
folgenden Maßnahmen erhebl ich verringern: 
~ Beim Anal - und Oralverkehr Kondome benutzen, beim Fisten Handschuhe (für 

jeden neuen Partner ein neues Kondom/ein neuer Handschuh). 
~ Kontakt mit verletzter Haut und nässenden Stellen sowie mit Blut vermeiden. 
~ Sexspielzeug nicht mit mehreren Partnern verwenden - wenn doch, für jeden 

neuen Partner mit einem neuen Kondom versehen oder vor Weitergabe gründ-
lich reinigen. 

DIAGNOSE UND BEHANDLUNG 

Die Diagnose der Syphilis erfolgt durch Bl utuntersuchungen oder einen Abstrich 
aus dem Primäraffekt. tB Wird eine Syphilis festgestellt, kann auch ein HIV-Test 
sinnvoll sein (und umgekehrt). 



Bei Menschen mit HI V gibt e s manchmal „falsch negative " Ergebnisse : Der Syphi-
listest fäll t dan n trotz vorhandener Errege r und trotz klare r Syphilis-Symptome
negativ aus . Durch eine Behandlung mi t Antibiotik a wi e z . B. Penicillin (unbeding t
die ärztlich vorgeschriebene Behandlungsdaue r einhalten) kan n die Syphili s
geheilt werden , Schäden an inneren Organe n lassen sich aber nich t rückgängi g
machen. Auc h nach erfolgreicher Behandlun g kann man sich jederzeit wieder an -
stecken! © Fü r HIV-Positive gelten besonder e Behandlungsempfehlungen . Wichtig
ist, das s der behandelnd e Arz t sich sowohl mi t HI V als auch mi t Syphili s auskennt .

II DIAGNOSE UN D BEHANDLUN G

Die Diagnose erfolgt mi t eine r Abstrich-Untersuchung . Mit Antibiotika sin d
unspezifische Harnröhrenentzündungen gu t behandelba r (j e nach Erreger mi t
unterschiedlichen Medikamenten un d unterschiedlich lange) . Bis zum Ende der
Behandlung möglichs t au f sexuelle Kontakte verzichten, um die Infektion nich t
weiterzugeben. Die Sexpartner der letzte n Zei t sollte n informier t werden , damit
sie sich ebenfalls untersuche n und gegebenenfalls behandeln lasse n können .

UNSPEZIFISCHE HARNRÖHRENENTZÜNDUN G

Die häufig vorkommende unspezifisch e Harnröhrenentzündun g wird durch unter-
schiedliche Erreger ausgelöst , die vor allem im Magen-Darm-Trakt vorkomme n
(z. B. Mykoplasmen, Enterokokken , Fäkalstreptokokken oder Escherichi a coli) .

SYMPTOME UN D VERLAU F

Einige Tage nach der Ansteckun g kommt e s zu eitrigem Ausflus s aus der Harn -
röhre sowi e Brennen und Schmerzen beim Wasserlassen . Bei Nichtbehandlung un d
Fortschreiten de r Erkrankung sind Hoden - oder Prostataentzündunge n möglich .
© Ein e Entzündung der Harnröhr e erhöh t da s Risiko , beim ungeschützte n Se x HI V
an andere weiterzugeben .

ÜBERTRAGUNG

Die Erreger werden meis t bei m Analverkeh r ohne Kondo m ode r durc h Schmier-
infektion (Finger ) übertragen .

Kondomgebrauch verringert da s Risiko einer Infektion . Wichti g sind auch hie r
die möglichst frühzeitig e Erkennun g und Behandlung sowie die Partnermitbe -
handlung.

CHLAMYDIEN-INFEKTION

Infektionen mit Chlamydie n de r Typen D- K gehören zu den häufigsten sexuell
übertragenen Erkrankungen i n Deutschland. Bei Männern führe n die Bakterien
vor allem in der Harnröhr e und im Enddarm z u einer Entzündung .

VORBEUGUNG

SYMPTOME UND VERLAUF

50 % der infizierten Männe r haben keine oder nu r milde Symptome ; die Infektio n
wird deswegen oft nich t erkannt . Einig e Tage nach der Ansteckung kann es zu
eher klarem , zähem Ausfluss aus der Harnröhr e und „ziehenden" Schmerze n mit
Jucken un d Brenne n beim Wasserlasse n kommen . Ei n Fortschreiten de r Erkran -
kung kan n zur Entzündun g de r Hoden , Samenleiter un d der Prostat a führen. Bei
einer Infektio n de s Enddarms sind schleimig-eitrige r Ausfluss , Schmerzen, Juck-
reiz, durchfallähnliche Beschwerde n oder ei n Analekzem möglich. ©  Be i Menschen
mit HI V verlaufen Chlamydien-lnfektione n meis t schwerer .

ÜBERTRAGUNG

Bei Männern finden sic h Chlamydien vor alle m i n den Schleimhäuten von Harn-
röhre un d Enddarm sowie im Sperma, in geringer Konzentratio n auch im Urin un d
im „Lusttropfen". Anstecke n kann man sich beim Kontak t der Schleimhau t mit de n
Erregern, vor alle m beim ungeschützte n Analverkehr . Durch Oralverkehr könne n
die Erreger auch auf den Rachen übertragen werden , sie lösen dort aber kein e
Erkrankung aus.© Be i Entzündungen de r Darmschleimhau t durc h Chlamydie n is t
das Risik o einer HIV-Übertragun g beim ungeschützte n Se x erhöht.

Bei Menschen mit HIV gibt es manchmal ..falsch negative" Ergebnisse: Der Syphi-
listest fällt dann trotz vorhandener Erreger und trotz klarer Syphilis-Symptome 
negativ aus. Durch eine Behandlung mit Antibiotika wie z. B. Penicillin (unbedingt 
die ärztlich vorgeschriebene Behandlungsdauer einhalten) kann die Syphilis 
geheilt werden, Schäden an inneren Organen lassen sich aber nicht rückgängig 
machen. Auch nach erfolgreicher Behandlung kann man sich jederzeit wieder an-
stecken! (j) Für HIV-Positive gelten besondere Behandlungsempfehlungen. Wichtig 
ist, dass der behandelnde Arzt sich sowohl mit HIV als auch mit Syphilis auskennt. 

UNSPEZIFISCHE HARNRÖHREN ENTZÜNDUNG 

Die häufig vorkommende unspezifische Harnröhrenentzündung wird durch unter-
schiedliche Erreger ausgelöst, die vor allem im Magen-Darm-Trakt vorkommen 
(z. B. Mykoplasmen, Enterokokken, Fäkalstreptokokken oder Escherichia coli). 

SYMPTOME UND VERLAU F" 

Einige Tage nach der Ansteckung kommt es zu eitrigem Ausfluss aus der Harn-
röhre sowie Brennen und Schmerzen beim Wa sserlassen. Bei Nichtbehandlung und 
Fortschreiten der Erkrankung sind Hoden' oder Prostataentzündungen möglich. 
(j) Eine Entzündung der Harnröhre erhöht das Risiko, beim ungeschützten Sex HIV 
an andere weiterzugeben. 

ÜBERTRAGUNG 

Die Erreger werden meist beim Analverkehr ohne Kondom oder durch Schmier-
infektion (Finger) übertragen. 

Kondomgebrauch verringert das Risiko einer Infektion. Wichtig sind auch hier 
die möglichst frühzeit ige Erkennung und Behandlung sowie die Partnermitbe-
handlung. 

Die Diagnose erfolgt mit einer Abstrich-Untersuchung. Mit Antibiotika sind 
unspezifische Harnröhrenentzündungen gut behandelbar (je nach Erreger mit 
unterschiedlichen Medikamenten und unterschiedlich lange). Bis zum Ende der 
Behandlung möglichst auf sexuelle Kontakte verzichten, um die Infektion nicht 
weiterzugeben. Die Sexpartner der letzten Zeit sollten informiert werden, damit 
sie sich ebenfalls untersuchen und gegebenenfalls behandeln lassen können. 

CHLAMYDIEN-INFEKTION 

Infektionen mit Chlamydien der Typen D-K gehören zu den häufigsten sexuell 
übertragenen Erkrankungen in Deutschland. Bei Männern führen die Bakterien 
vor allem in der Harnröhre und im Enddarm zu einer Entzündung. 

50 % der infizierten Männer haben keine oder nur milde Symptome; die Infektion 
wird deswegen oft nicht erkannt. Einige Tage nach der Ansteckung kann es zu 
eher klarem, zähem Ausfluss aus der Harnröhre und "ziehenden" Schmerzen mit 
Jucken und Brennen beim Wasserlassen kommen. Ein Fortschreiten der Erkran-
kung kann zur Entzündung der Hoden, Samenleiter und der Prostata führen. Bei 
einer Infektion des Enddarms sind schleimig-eitriger Ausfluss, Schmerzen, Juck-
reiz, durchfallähnliche Beschwerden oder ein Analekzem möglich. (j) Bei Menschen 
mit HIV verlaufen Chlamydien-Infektionen meist schwerer. 

ÜBERTRAGUNG 

Bei Männern finden sich Chlamydien vor allem in den Schleimhäuten von Harn-
röhre und Enddarm sowie im Sperma, in geringer Konzentration auch im Urin und 
im "Lusttropfen". Anstecken kann man sich beim Kontakt der Schleimhaut mit den 
Erregern, vor allem beim ungeschützten Analverkehr. Durch Oralverkehr können 
die Erreger auch auf den Rachen übertragen werden, sie lösen dort aber keine 
Erkrankung aus. (j) Bei Entzündungen der Darmschleimhaut durch Chlamydien ist 
das Risiko einer HIV-Übertragung beim ungeschützten Sex erhöht. 



Kondomgebrauch verringert da s Risiko eine r Infektio n erheblich ; bei m Se x mit
mehreren Partner n is t Händewasche n nach jedem Partne r sinnvoll . Wichti g sind
auch Untersuchun g und Behandlung.

DIAGNOSE UN D BEHANDLUN G

Die Diagnose erfolgt mi t eine r Abstrich-Untersuchun g oder durch Nachwei s im
Urin. Behandel t werde n Chlamydien mit Antibiotika . Bi s zum End e der Behandlung
sollte au f sexuelle Kontakte verzichtet werden , um die Infektio n nich t weiterzu -
geben. U m Pingpong-lnfektionen zu vermeiden, sollten sic h auch die Sexpartner
untersuchen un d gegebenenfalls behandeln lassen.

ÜBERTRAGUNG

Infizieren kan n man sich durch de n Kontak t mi t de m Erreger , z. B. über das
Geschwür ode r Eiter .

VORBEUGUNG

Kondomgebrauch verringert da s Risiko eine r Infektion .

DIAGNOSE UN D BEHANDLUN G

Die Diagnose erfolgt mi t eine r Abstrich-Untersuchung , auch Blutuntersuchungen
können hilfreich sein . Bis zum Ende der Behandlun g sollte au f sexuell e Kontakte
verzichtet werden , um die Infektion nich t weiterzugeben . Wichtig sind Untersu -
chung un d Behandlung auch für di e Partner .

Diese Erkrankun g ist in Afrika, Asie n und Lateinamerika weit verbreitet, in
Europa dagege n selten. Seit einige n Jahren kommt sie aber - vo r allem bei
HIV-positiven schwule n Männer n -  etwa s häufige r vor . Errege r sin d Chlamydien -
Bakerien vom Typ L1-L3.

SYMPTOME UN D VERLAUF

Nach wenigen Tagen kommt e s an der Eintrittsstell e de r Bakterie n zu einem klei -
nen Geschwür oder Knote n (ähnlich wi e be i der Syphilis) . Be i Befall des Enddarms
bemerkt ma n dieses Geschwür häufig nich t oder verwechsel t e s mit andere n
Erkrankungen (z . B. Hämorrhoiden). Nach weiteren zwei bis sechs Wochen kommt
es im zweiten Stadium z u einem deutliche n Krankheitsgefühl . Be i infizierte r
Harnröhre schwelle n die Lymphknoten in der Leist e an und verschmelzen zu einer
großen Beule , die späte r aufbrich t un d Eite r freisetzt . Be i Befall des Enddarms
kann es zu ausgeprägten Entzündungsreaktionen kommen. Typisch sind zunächst
Verstopfung, dann chronisch e Durchfälle mit Blu t un d Schleim . © Be i LGV is t das
Risiko einer HIV-Übertragun g beim ungeschützte n Se x erhöht. Be i unbehandelter
Erkrankung kan n nach Monaten bis Jahren ei n drittes Stadiu m mit massive r
Schwellung der Genitalie n oder de r Bein e auftreten .

CANDIDA-INFEKTION (PILZE )

Candidapilze sin d bei vielen Menschen Tei l de r Schleimhaut - un d Hautbesied-
lung (z. B . im Magen-Darm-Trak t ode r im Mund) , ohn e das s sie zu Beschwerde n
führen. ©  Be i geschwächtem Immunsystem , etwa bei Antibiotika- oder Corti -
sonbehandlung oder bei einer HIV-Infektion , können die Erreger ehe r Entzün -
dungen verursachen un d sich i n schweren Fälle n auf innere Organe ausbreiten.

SYMPTOME UN D VERLAUF

Typisch sind Entzündunge n un d abwischbare, weißliche bis gelbliche Beläg e im
Mund und im Rachen oder Rötunge n der Vorhaut , der Eiche l oder de s Analbereichs
(evtl. mit Juckrei z ode r Schmerzen) . © I n seltenen Fälle n (vor alle m be i Menschen
mit ausgeprägte r Immunschwäche ) kann sich der Pil z über da s Blut i m gesamten
Körper ausbreiten un d inner e Organ e wie z . B. die Lung e befallen . Haut - und
Schleimhautentzündungen erhöhe n da s Risiko einer HIV-Übertragung.

ÜBERTRAGUNG

Normalerweise sind Hau t un d Schleimhäute mit Candid a besiedelt .
© Geschädigt e Haut ode r Schleimhau t un d ein geschwächte s Immunsystem (z . B.

Kondomgebrauch verringert das Risiko einer Infektion erheblich; beim Sex mit 
mehreren Partnern ist Händewaschen nach jedem Partner sinnvoll. Wichtig sind 
auch Untersuchung und Behandlung. 

. : 
Die Diagnose erfolgt mit einer Abstrich-Untersuchung oder durch Nachweis im 
Urin. Behandelt werden Chlamydien mit Antibiotika. Bis zum Ende der Behand lung 
sollte auf sexuelle Kontakte verzichtet werden, um die Infektion nicht weiterzu-
geben. Um Pingpong-Infektionen zu vermeiden, sollten sich auch die Sexpartner 
untersuchen und gegebenenfalls behandeln lassen. 

Nach wenigen Tagen kommt es an der Eintrittsstelle der Bakterien zu einem klei-
nen Geschwür oder Knoten (ähnlich wie bei der Syphilis). Bei Befall des Enddarms 
bemerkt man dieses Geschwür häufig nicht oder verwechselt es mit anderen 
Erkrankungen (z. B. Hämorrhoiden). Nach weiteren zwei bis sechs Wochen kommt 
es im zweiten Stad ium zu einem deutlichen Krankheitsgefühl. Bei infizierter 
Harnröhre schwellen die Lymphknoten in der Leiste an und verschmelzen zu einer 
großen Beule, die später aufbricht und Eiter freisetzt. Bei Befall des Enddarms 
kann es zu ausgeprägten Entzündungsreaktionen kommen. Typisch sind zunächst 
Verstopfung, dann chron ische Durchfälle mit Blut und Schleim. EB Bei LGV ist das 
Risiko einer HIV-Übertragung beim ungeschützten Sex erhöht. Bei unbehandelter 
Erkrankung kann nach Monaten bis Jahren ein drittes Stadium mit massiver 
Schwellung der Genitalien oder der Beine auftreten. 

ÜBERTRAGUNG 

Infizieren kann man sich durch den Kontakt mit dem Erreger, z. B. über das 
Geschwür oder Eiter. 

Kondomgebrauch verringert das Risiko einer Infektion. .. 
Die Diagnose erfolgt mit einer Abstrich-Untersuchung, auch Blutuntersuchungen 
können hilfreich sein. Bis zum Ende der Behandlung sollte auf sexuelle Kontakte 
verzichtet werden, um die Infektion nicht weiterzugeben. Wichtig sind Untersu-
chung und Behandlung auch für die Partner. 

CANDIDA-INFEKTION (PILZE) 

Candida pilze sind bei vielen Menschen Teil der Schleimhaut- und Hautbesied-
lung (z. B. im Magen-Darm-Trakt oder im Mund), ohne dass sie zu Beschwerden 
führen. EB Bei geschwächtem Immunsystem, etwa bei Antibiotika- oder Corti-
sonbehandlung oder bei einer HIV-Infektion, können die Erreger eher Entzün-
dungen verursachen und sich in schweren Fällen auf innere Organe ausbreiten. 

Typisch sind Entzündungen und abwisch bare, weißliche bis gelbliche Beläge im 
Mund und im Rachen oder Rötungen der Vorhaut, der Eichel oder des Analbereichs 
(evtl. mit Juckreiz oder Schmerzen). EB In seltenen Fällen (vor allem bei Menschen 
mit ausgeprägter Immunschwäche) kann sich der Pilz über das Blut im gesamten 
Körper ausbreiten und innere Organe wie z. B. die Lunge befallen. Haut- und 
Sch leimhautentzündungen erhöhen das Risiko einer HIV-Übertragung. 

ÜBERTRAGUNG 

Normalerweise sind Haut und Schleimhäute mit Candida besiedelt. 
EB Geschädigte Haut oder Schleimhaut und ein geschWächtes Immunsystem (z. B. 



bei HIV-Infektion , nac h eine r Organtransplantatio n ode r be i einer Chemotherapie )
begünstigen ein e Erkrankung . Bei ausgeprägter Erkrankun g kan n ein e Candida-
Infektion auc h sexuel l übertragen werde n (z . B. durch Anal- und Oralverkeh r ohn e
Gummi, Rimming un d Fingerspiele , gemeinsam benutzt e Dildos) .

Kondome senken das Risiko eine r sexuelle n Übertragung .

DIAGNOSE UND BEHANDLUNG

Die Diagnos e erfolgt meisten s durc h ein e Abstrich-Untersuchung . Be i leichte n
Infektionen helfe n Pilzcreme s oder Lutschtabletten . Be i schwererem Befal l werden
spezielle Medikament e eingesetzt, die Behandlung kan n dann langwieri g un d mi t
schweren Nebenwirkungen verbunde n sein . Wichtig ist, die Sexpartner gegebe-
nenfalls mitzubehandeln , u m eine gegenseitig e Wiederansteckun g zu vermeiden .

FILZLAUSE

Filzläuse sind etwa zwe i Millimeter groß e Blutsauger , die sich vor allem in den
Schamhaaren einnisten . Übertragen werden sie hauptsächlich durc h enge n
Körperkontakt.

An den befallenen Stelle n (neben de n Schamhaaren manchmal auc h der Anal-
bereich, Bauch , Brust un d Rücken , Oberschenkel, Achseln, Augenbrauen) komm t
es zu Juckreiz, selte n auc h zu bläulichen Flecke n rund u m eine Bissstelle . In der
Wäsche finden sic h of t „Rostflecken " vo n Läuse-Exkrementen . Manchma l komm t
es durch massive s Kratzen zu Entzündungen de r Einstichstellen . Di e Eier de r
Läuse (Nissen) kleben wi e klein e Kügelchen an den Haaren .

Filzläuse werden durch enge n Hautkontak t übertragen , gelegentlic h auc h durc h
Kontakt mi t vo n Läuse n befallenen Textilien (z. B. Kleidung, Bettwäsche , Hand -
tücher).

SYMPTOME UND VERLAUF

ÜBERTRAGUNG

VORBEUGUNG

Bis zum erfolgreichen End e der Behandlun g au f enge n körperliche n Kontak t mi t
Partnern verzichten , die von Filzläuse n befallen sind , un d keine Kleidung , Handtü -
cher, Kämme und Bürste n mi t ihne n gemeinsa m verwenden .

DIAGNOSE UND BEHANDLUNG

Die Läuse kann man mi t bloße m Aug e oder mi t eine r Lup e sehen . Zu m Abtöten der
Läuse und Eie r werden chemisch e Mittel au f die Haut aufgetragen . Anschließend
kann ma n versuchen, möglichst viel e Eier mit eine m engzinkige n „Läusekamm " z u
entfernen (vorhe r ein e Lösun g aus einem Tei l Essi g auf zwe i Teile Wasser auftrage n
und zehn Minute n einwirke n lassen) . Auch eine Rasu r der befallene n Stelle n kann
hilfreich sein. Um einen Wiederbefal l zu vermeiden, Handtücher, Bettwäsche,
Unterwäsche usw. täglich wechsel n und be i mindestens 6 0 °C waschen. Kämme und
Bürsten zehn Minuten i n heißes Wasser un d anschließend eine Stunde in Desinfekti -
onsmittel legen . Partne r un d Mitbewohner sollte n sich mitbehandeln lassen .

KRATZE

Die Krätze wir d durch Milben hervorgerufen, die kleine Gänge i n die oberste
Hautschicht graben und dort ihre Eie r ablegen . Durch allergische Reaktion auf
den Milbenkot kommt es zu heftigem Juckreiz. Übertragen werden die Erreger
vor allem durch engen Körperkontakt, selten durch gemeinsam benutzte Bett-
wäsche, Handtüche r usw .

Die Milbe bevorzugt dünn e Hautstelle n (z. B. zwischen den Fingern , an de n
Handgelenken, unter der Achsel , am Schwan z und am Hodensack) . Bei der erste n
Infektion dauer t e s etwa zwe i bis vier Wochen , bei weiteren Ansteckunge n nur we-
nige Tage , bis sich Milbengänge und klein e Hüge l zeigen und es besonders nacht s
extrem juckt. Anschließen d kommt e s zu großflächigem Hautausschlag .
© Be i Immungeschwächten könne n schwer e Formen mi t extreme r Krustenbildun g
und Befal l von Gesicht , Nacken, Kopfhaut un d Rücken auftreten.

bei HIV-Infektion, nach einer Organtransplantation oder bei einer Chemotherapie) 
begünstigen eine Erkrankung. Bei ausgeprägter Erkrankung kann eine Candida-
Infektion auch sexuell übertragen werden (z. B. durch Anal- und Oralverkehr ohne 
Gummi, Rimming und Fingerspiele, gemeinsam benutzte Dildos). 

.. : 

Kondome senken das Risiko einer sexuellen Übertragung. 

Die Diagnose erfolgt meistens durch eine Abstrich-Untersuchung. Bei leichten 
Infekt ionen helfen Pilzcremes oder Lutschtabletten. Bei schwererem Befall werden 
spezie lle Medikamente eingesetzt, die Behandlung kann dann langwierig und mit 
schweren Nebenwirkungen verbunden sein. Wichtig ist, die Sexpartner gegebe-
nenfalls mitzubehandeln, um eine gegenseitige Wiederansteckung zu vermeiden. 

FILZLÄUSE 

Filzläuse sind etwa zwei Mil limeter große Blutsauger, die sich vor allem in den 
Schamhaaren einnisten. Übertragen werden sie hauptsächlich durch engen 
Körperkontakt. 

SYMPTOME UND VERLAUF 

An den befallenen Stellen (neben den Schamhaaren manchmal auch der Anal-
bereich, Bauch, Brust und Rücken, Oberschenkel, Achseln, Augenbrauen) kommt 
es zu Juckreiz, selten auch zu bläuli chen Flecken rund um eine Bissstelle. In der 
Wäsche finden sich oft "Rostflecken" von Läuse-Exkrementen. Manchmal kommt 
es durch massives Kratzen zu Entzündungen der Einstichstellen. Die Eier der 
Läuse (Nissen) kleben wie kleine Kügelchen an den Haaren. 

ÜBERTRAGUNG 

Filzläuse werden durch engen Hautkontakt übertragen, gelegentlich auch durch 
Kontakt mit von Läusen befallenen Textilien (z. B. Kleidung, Bettwäsche, Hand-
tücher). 

.. : 

Bis zum erfolgreichen Ende der Behandlung auf engen körperlichen Kontakt mit 
Partnern verzichten, die von Fi lzläusen befallen sind, und keine Kleidung, Handtü-
cher, Kämme und Bürsten mit ihnen gemeinsam verwenden . 

, : 

Die Läuse kann man mit bloßem Auge oder mit einer Lupe sehen. Zum Abtöten der 
Läuse und Eier werden chemische Mittel auf die Haut aufgetragen. Anschließend 
kann man versuchen, möglichst viele Eier mit einem engzinkigen "Läusekamm" zu 
entfernen (vorher eine Lösung aus einem Teil Essig auf zwei Teile Wasser auftragen 
und zehn Minuten einwirken lassen). Auch eine Rasur der befallenen Stellen kann 
hilfreich sein. Um einen Wiederbefall zu vermeiden, Handtücher, Bettwäsche, 
Unterwäsche usw. täg lich wechseln und bei mindestens 60 °C waschen. Kämme und 
Bürsten zehn Minuten in heißes Wasser und anschließend eine Stunde in Desinfekti-
onsmitteilegen. Partner und Mitbewohner sollten sich mitbehandeln lassen. 

KRÄTZE 

Die Krätze wird durch Milben hervorgerufen, die kleine Gänge in die oberste 
Hautschicht graben und dort ihre Eier ablegen. Durch allergische Reaktion auf 
den Milbenkot kommt es zu heftigem Juckreiz. Übertragen werden die Erreger 
vor allem durch engen Körperkontakt, selten durch gemeinsam benutzte Bett-
wäsche, Handtücher usw. 

Die Milbe bevorzugt dünne Hautstellen (z. B. zwischen den Fingern, an den 
Handgelenken, unter der Achsel, am Schwanz und am Hodensack). Bei der ersten 
Infektion dauert es etwa zwei bis vier Wochen, bei weiteren Ansteckungen nur we-
nige Tage, bis sich Milbengänge und kleine Hügel zeigen und es besonders nachts 
extrem juckt. Anschließend kommt es zu großflächigem Hautausschlag. 
e Bei Immungeschwächten können schwere Formen mit extremer Krustenbildung 
und Befall von Gesicht, Nacken, Kopfhaut und Rücken auftreten. 



ÜBERTRAGUNG
IMPRESSUM

Krätzemilben werden vo r alle m durch engen Hautkontak t übertragen , selten durc h
Kontakt mi t befallene n Textilie n (Bettwäsche, Handtücher usw.) .

Bis zum erfolgreichen End e der Behandlun g au f enge n körperliche n Kontak t mi t
Partnern verzichten , di e von Krätzmilben befallen sind.

DIAGNOSE UND BEHANDLUNG

Zur Diagnose reiche n meisten s di e Symptome aus ; die Milbe kann ma n auch unte r
dem Mikrosko p nachweisen. Die Behandlung besteh t i n einer Ganzkörpereinrei -
bung mi t eine m milbenabtötende n Mittel . Partner ode r i m selben Haushal t leben -
de Personen sollten mitbehandel t werden , auc h wenn sie keine Symptom e haben .
Außerdem muss man Bettwäsche , Handtücher un d Kleidun g jeden Ta g wechseln
und be i mindestens 6 0 °C waschen. Empfindlich e Wäsch e kan n man auch drei Tage
in einen gu t verschlossene n Müllbeute l stecke n und so die Milben „aushungern "
(Wäsche anschließend normal waschen) .
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Krätzemilben werden vor allem durch engen Hautkontakt übertragen, selten durch 
Kontakt mit befallenen Textilien (Bettwäsche, Handtücher usw.). 

Bis zum erfolgreichen Ende der Behandlung auf engen körperlichen Kontakt mit 
Partnern verzichten, die von Krätzmilben befa llen sind. 

Zur Diagnose reichen meistens die Symptome aus; die Milbe kann man auch unter 
dem Mikroskop nachweisen. Die Behandlung besteht in einer Ganzkörpereinrei-
bung mit einem milbenabtötenden Mittel. Partner oder im sei ben Haushalt leben-
de Personen sollten mitbehandelt werden, auch wenn sie keine Symptome haben. 
Außerdem muss man Bettwäsche, Handtücher und Kleidung jeden Tag wechseln 
und bei mindestens 60°C waschen. Empfindliche Wäsche kann man auch drei Tage 
in einen gut verschlossenen Müllbeutel stecken und so die Milben "aushungern" 
(Wäsche anschließend normal waschen). 
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